
mit der Zenſur verfehene Sünde3 beichten und von ihm die Los⸗ſprechung (von der Zenſur) 3 erhalten. Er braucht ſich ſodann Ur
II die Weiſungen dieſes letzten Beichtvaters halten, nicht aber an

A. die höheren Vorgeſetzten etwa eintreffenden Weiſungen.VI
der iezu keine be

2252 Jene, welche in To 68 ahr von einem Prieſter,ondere Vollmacht hatte, von einer ZenUr 5homine oder von einer dem Apoſtoliſchen Stuhle Spéecialissimo modorefervierten Zenſur losgeſprochen worden ſind, müſſen innerhalbeines Monates nach erlangter Geſundheit bei
eintrittes der rafe des Wieder—Zenſur An jenen rekurrieren, der die Zenſur verhängthat, wenn ES ich eine Zenſur aD homine handelt.) ſt dieé Zenſurvom Rechte verhängt, muß der Reékurs an die Pönitentiarie bder
An den Bif hof bder an einen anderen mit derverſehenen ern geſchehen.

iturgie und Ichule.
Von Dr 5 un Hüin W Hlichen Prieſterſeminar

Geſchichtliche Verbindung In Liturgie und Schule.
Die Utſche Ule ſchon in früheſter Zeit 571 enge Beziehung FUumkirchlichen Gottesdienſte etreten; 10, man kann ſagen, In ihren Anfängenſtand ſie mn einer gewiſſen Abhängigkeit von der Liturgie. Kaiſer arl derroße, deſſen Weitblick zum erſten Male den Gedanken einer allgemeinenreligiöſen Volksbildung und durchzuführen ſu

E, hat durch mehrereGeſetzesbeſtimmungen das and zwiſchen Liturgie und Ule recht enggeknüpft und die lit urgifchen Bedürfniſſe der Kirche geradezu Maßſtabfür den Umfang der Schulbildung ommen. Auf der Aachener Synodedes Jahres 789 ieß die Beſtimmung reffen „Die Kanoniker Indbn beſchwören wir, einen guten Wandel ühren, damit ſie anderefür die Tugend gewinnen. Sie ſollen nicht bloß Hinder des dienendenStandes, ſondern auch Söhne von Freien IN ihre Gemeinnehmen. In en Klöſtern und aun

chaft auf⸗Eh biſchöflichen Kirchen ſollenSchulen für die Knaͤben errichtet werden, die Pſalmen, die Schriftzeichen, den Geſang, das Rechnen Iund die Grammatik 3u lehren undatholiſche Bücher mn guten Ausgund Domf
aben 3u leſen.“2) leſe für Kloſter⸗chulen geltenden Anordnungen purden ergänzt durch dieAnweiſung n die Pfarrherren: „Alle Pfarrer ſollen Schüler haben, dieſo erzogen und unterrichtet ſind, daß ſie, der Pfarrer zufälligö frühzeitigen Erſcheinen In derirche verhindert iſt, ſelbſt zur rechten

0 Das tſt die kirchliche Zeitrechnung zUum der AuKalenders, ma 3ur Berechnung des Oſterfe tes fſtellung des
Hefele 20

—
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Zeit und N Ordnung und ren den Gottesdienſt, nämlichdie Terz,/
EE, Non und Veſper beten können. ＋ 0 Indem der große KaiſerAn die
Bildungswege des en Rom anknüpfte und den Bildungsinhalt der
ſogenannten Trivial—⸗ (Elementar⸗ Schulen eſen, Schreiben und Rechnen
als Grundſtock wieder aufnahm, gab EL dem Unterricht zugleich Eln
kirchliches Gepräge und wies ihm die praktiſche Aufgabe der Vorbildung
von Hnaben für den Chor und Altardien

Durch das Mittelalter hindurch rhielt ſich leſe Art elementarernter.
weiſung Auch Luther und Melanchthon Pollten trotz ihrer tiefgreifenden
Aenderungen Kirchen und Bildungsweſen bon der heilſamen und
langbewährten Verbindung en Liturgie und Schole nicht ablaſſen,
wobei offenbar humaniſtiſche Bildungsintereſſen mitgeſpielt haben. Der
von Philipp Melanchthon entworfene und von Artin Luther hevor⸗
Portete „Unterricht der Viſitatoren an die Pfarrherren! Herzog HeinrichsSachſen Fürſtentum“ vom Jahre 1528 eſtimmt: „Abends 68
kein, da IIIaAaII JCrei Vesperpsalmen 7 Latinisch Uund nieht Deutsch,
uUmb der Chüler Willen, da3 816E des Latinischen gewohneten. Darnacéch
die Telnllell Utiphen, Hymnos Und Respons Darnaceh möcht INa  2

Singen das Magnificat, Oder Pe Deum laudamus, Oder Benedietus
0der Quicumque VUlt Salvus ESsSe, Oder Preces damit die Jugend
auch bei der Chrift bleibe 9.— Auch Uther Vorrede zur Deutſchen

1e or, daß der Gottesdienſt „Auf die Jugend geſte werde“,
und daß die Ule ſich deſſen Pflege angelegen ſein läßt „Fur die
naben Vnd ChulerVIIII der Biblia IU Vhben gehets 80 Die Wochen.
Vber eglic kur der lection SII1Igen 816 16. psalmen latinisch/
WIGS Dis her LZUT metten gewohnet / Enn WIE gesagt ISt / WVI Wollen
die jugent bey der atinischen sprachen VIIII der Biblia behalten òVnd
V  EIl AC den psalmen lesen die knaben Vmnb den andern.
LWEEen 1 drey VII Capitel latinsch an8 dem testament /
darnachs lang 181 Desselbigen gleychen ZUT vesper / Slulgen 816
tliéche der VESPer psalmen WICE 816 Dis her 81 aueh latinsch
MI antiphen/ darauff EVIIen hymnus / fur anden I8t /

Darauff das magnificat 72 latein / mit antiphen/ Odder 160
Darnach EVI Vater VIISer eymlie VIVn d die Colleceten mit dem (CNe-

*dicamus.
In den katholiſchen Territorien e die liturgiſche Aufgabe der

Elementarſchulen über die Reformationszeit hinaus mehr oder weniger
gleicher Elſe wie vorher beſtehen. Die Kölner Agenden der Kur

ürſten Ferdinand vom re 1614 und 1637 und *

oſeph Clemens
vom Jahre 1720, ſowie das Rituale des Fürſtbiſchofs ranz ilhelm
von Osnabrück aus dem A  ahre 1653 beſtimmen gleichlautend IM Ab
chnitte „De Ludimagistris“ folgendes: Dominieis t festivis lebus

19 Monumenta Germaniae. Leges. SeCcε II Capit Reg FrancC. I, 237
KeferſteinůũH. Dr M. Luthers ädagog. Schriften Aeußerungen.270
Lietzmann H. Kleine Texte W Martin uther eutſche(  —
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ad A  CTUn  2 atque COHCTIOHem et Ad VEeSPEeras, Ubi 10118 kuèrit,
adducant. Osnabr.: 20 VeSPeras Senu alla OFfieia divina adducant.)

LX) GJuantum fieri potest quotidie Pueros 111 GCantu Gregoriano
instituant IIINMIIMNUIII autem onmnnibus Sabbathinis Ii prokestis diebus

Die Aufklärungszeit ſtörte den Zuſammenhang zwiſchen Schule
Ind Liturgie Sah ſie vielen kirchlichen Zeremonien Aberglauben
Mißbrauch oder beſtenfa äußerliches epränge, ſo egte ſie be
ſonderen Wert auf die Zurückführung der 90  ugend und des Volkes Uum
Gottesdienſte „IM Geiſte und der Wahrheit“, ſo Die ſie ihn auſfaßte
au mußten Predig und Chrifſtenlehre dienen und beim Gottesdienſte,
das deutfſſche ebe te das eutſche Lied ehr als die kirch lichen
Riten und Ueberlieferungen galten die Ulergnädigſten landesherrlichen
Ver  Uungen die darauf ausgingen, Stelle der Liturgie Emnen Gotte
dienſt „LeEmer und aufgekTter“ Form herzuſtellen und die Gottes
häuſer thre religiöſen Schmuckes u entkleiden

Die einſeitige, nüchterne und rationaliſtiſche Denkart der Aufklärung
wurde Jahrhundert überwunden. Der Romantik gebühr vor
Eem das Verdienſt, In

tereſſe und Verſtändni für die Kunſt und die
960  deenwelt des chriſtlichen Mittelalters neu Crſchloſſ u en Im
Zuſammenhang QAmt ſteigt auch wieder die Wertſchätzung der iturgie,
M deren Dienſt vorab da chriſtliche Kunſtſchaffe ſteht 1835 ſchrie

Staudenmatier den ＋2

el des Chriſtentum M dem ELr den
gebildeten Katholiken auch für die iturgie ſeiner IE erwarmen Dill
und 1851 gob G Durſch ſeine „Pädagogik oder Wiſſenſchaft der
chriſtlichen Erziehung auf dem Standpunkte des katholiſchen Glaubens“
heraus, worin Eu unter den tteln der chriſtlichen Erziehung
Paragraphen anführt: den Kultus der katholiſchen 1  2 das heilige
eßopfer, die riſtliche Kunſt, die eiligen Zeiten So wurde man

ſich aufs der Werte béwußt, dieIn der aturgie beruhen, und aufs
begann man, ihre Bedeutung auch für die Ule richtig Ennzu⸗

ſchätzen und II ſtetem For  I  E rattt anzuerkennen
II Die Crte der Liturgie und die Schule

emad ihrem Weſen und egriffe beſitzt die iturgie erſter
Stelle veligiöſe erte ũ. der eligion vollziehen wir unſere per
ſönliche Hingabe btt Urch die iturgie üben wir Emne gan be
timmte Betätigung der religiöſen Geſinnun de Geſinnung vor allem,
die ſich ausſpricht dem bekannten Meßgeſang: „Hier ieg vor deiner
ajeſtä Staub die Chriſtenſchar. 74 In Anerkennung Unſerer voll⸗
ſtändigen Abhängigkeit von btt ammeln wir Uuns vor ihm, ́um hm
gemeinſchaftlich irchlich wohlgeordneter Feierlichkeit unſere Ver
Ehrung U ezeugen und ſeines Wohlgefallens uns u verſichern Auf

zie die iturgie ab von der Gottesgemeinde ird ſie dargebracht
von der gottgeſetzten Autorität geordne und geleite von der göttlichen

Oolon 1637 202 1720 293 Osnabr 165 604
Bibliothek der katholiſchen Pädagogik Band 108



Gnade innerlich erfüllt 22—— befruchtet. Sie iſt ein Dienſt Gottes im wahrenSinne Jeder Dienſt bedeutet einen Aufwand von Kräften in der Hin
ordnung auf Ern von einem Höheren angewieſer 6 Ziel Der lit urgiſche
Dienſt entfaltet ſich als Betätigung der höchſten Kräfte der menſchlichenNat ur EL wirkt ſich In den höchſten und Edelſten Akten, und EL gilt
dem Allerhöchſten ſe Beziehun gen, in die des Menſchen Seele
V  1 Gott treten kann, finden Mn der iturgie ihren vollendeten Ausdruckdurch Wort und Handlung. Hier jubelt die (ele auf über Gottes Herrlichkeit und Heiligkeit und vergeht n Ehrfurcht vor ſeiner erhabenenMajeſtät. Hier dankt ſie der Gütigkeit Gottes die zahlloſen Wohltaten,durch die ſie Leben und Beſtand erhält, und ihn mn den ungezählten 67Anliegen und Bedürfniſſen, die ſie ängſtigen und ihre Kraft 3u verzehdrohen. Hier Uhn ſie ihre Schul und bietet Ott dem Qter das heiligſte
unſchuldigſte O

pferlamm, Chriſtus, den Gottesſohn, mit der unendlichenFülle ſeiner Genugtuungen und Verdienſte 0 hier ſucht ſie Mut undGuade innerlicherſillt und beſruchtet. Sie it ein Dieuſ Gattez im Wähhen

Sinne. Jeder Dienſt bedeutet einen Aufwand von Kräften in der Hin⸗

ordnung auf ein von einem Höheren angewieſen es Ziel. Der liturgiſche

Dienſt entfaltet ſich als Betätigung der höchſten Kräfte der menſchlichen

Natur; er wirkt ſich aus in den höchſten und edelſten Akten, und er gilt

dem Allerhöchſten ſelbſt. Alle Beziehungen, in die des Menſchen Seele

zu Gott treten kann, finden in der Liturgie ihren vollendeten Ausdruck

durch Wort und Handlung. Hier jubelt die Seele auf über Gottes Herr⸗

lichkeit und Heiligkeit und vergeht in Ehrfurcht vor ſeiner erhabenen

Majeſtöt. Hier dankt ſie der Gütigkeit Gottes die zahlloſen Wohltaten,

durch die ſie Leben und Beſtand erhält, und fleht ihn an in den ungezählten

Anliegen und Bedürfniſſen, die ſie ängſtigen und ihre Kraft zu verzeh en

drohen. Hier ſühnt ſie ihre Schuld und bietet Gott dem Vater das heiligſte

unſchuldigſte Opferlamm, Chriſtus, den Gottesſohn, mit der unendlichen

Fülle ſeiner Genugtuungen und Verdienſte an; hier ſucht

ſie Mut 3

Ausdauer im Widerſtand gegen alle Anreize zum Böſen.

Der reiche und vielgeſtaltige Dierſt wird als Jerroy Eeov, als

„munus publicum' vollbracht)) in harmoniſchem Zuſammenwirken

des in der Kirche beſtehenden doppelten Sacerdotium, des internum

und externum. Von erſterem erklärt der Catechismus Romanus: „Quod

igitur ad interius sacerdotium attinet, omnes kideles, postquam salutari

aqua abluti sunt, sacerdotes dicuntur, praecipue vero iusti, qui spiritum

Dei habent, et divinae gratiae beneficio Jesu Christi, summi sacer⸗

dotis, viva membra efkeeti sunt: hi enim fide quae caritate inflammatur,

in altari mentis suae spirituales Deo hostias immolant: quo in genere

bonae omnes et honestae actiones, quas ad Dei gloriam reterunt,

numeran dae sunt.“ Die Inhaber des sacerdotium externum ſind aus

der großen Menge der Gläubigen ausgewählt; von ihnen lehrt der römiſche

Katechismus: „Legitima manuum impositione, solemnibusque sanctae

ecclesiae caeremoniis instituti et Deo consecrati, ad aliquod proprium.

Sacrumque ministerium adscribuntur.“2) Verſchieder vom Volke in

Stellung und Vollmacht, aber nicht geſchieden von ihm, walten ſie als

Liturgen ihres Amtes. Ihren Dienſt verſehen ſie zu Nutz und Frommen

des Volkes, unter geiſtiger Teilnahme des Volkes, ja unter prieſterlicher

Mitwirkung des Volkes, das ſeine gottgefälligen geiſtigen Opfer de

Gebetes, der Abtötung und guter Werke Gott darbringt und ſich dami

anſchließt der Opfertätigkeit Chriſti am Kreu

Himmel. )

ze, auf dem Mttare

In der Liturgie findet ſich eine wahre Communio Sanetorum zu⸗

ſainmen. Zu freudigem Bekenntniſſe des Glaubens, zu gemeinſchaftlicher

Ausübung der virtus religionis, zu lebendigem Ausdrucke ihrer frommen

1

Thalhofer,Eiſe nyofen

2 Aufla

9E. 1„ 4

Handbuch der katholiſchen Aa

De sacramento ordinis nr.

24.

) Simar H. Th., Lehrbuch der Dogmatik. 3. Auflage. 629 f. — Ver

gleiche auch die ſchönen Ausführungen in

hanſen 1865. Beſonders 9f., 12 ff., 17f.

„Choral und Liturgie“.

2

34

„Theol.⸗prakt. Tdehrt IV. 1919.

—Ausdauer Im Widerſtand geégen alle Anreize zUum BöſenDer reiche und vielgeſtaltige Dienſt wird QAls XGr 6½0v, als77  Mu publicum“ vollbracht I harmoniſchem Zuſammenwirken
des MN der beſtehenden— doppelten Sacerdotium, des internum
ind PXternum Von erſterem klärt der Catechismus Romanus: „Quod
igibur 0 interius Sacerdotium tbtinet, kideles., nam salutari
ua Abluti suént, sàCcerdotes dicuntur, praecipue Iusti, qui Spiritumhabent, 61 divinae gratliae beneficio Jesu Christi, Summi ＋*
Obis, VIVa membra effecti sunt: H/ (nim fide caritate inflammatur,1 ATI mentis 8Suae Spirituales Deo Rostias Iimmolant: 4u 1 generehonae Oinnes t honestae actiones, uasS 0 ei gloriam reterunt.
uumerandae unt.“ Die Inhaber des Sacerdotium EXternum ſind aus
der groen Menge der Gläubigen ausgewählt; von ihnen ehr der römiſcheKatechismus: „Legitima Mmanuum impositione, solemnibusque sanctae
666lesiae Cgaeremoniis instituti 61 DeG COnsSecrati, 20 aliquod proprium.
SüCrumque ministerium adsceribuntur.““2) Verſchiedei vom Volke in
tellun ind Vollmacht, aber nicht geſchieden von ihm, walten ſie als
Liturgen ihres Amtes Ihren Dienſt verſehen ſie zu Nutz und Frommen
des Volkes, unter geiſtiger Teilnahme des Volkes, 10 unter prieſterlicherMitwirkung des Volkes, das ſeine gottgefälligen geiſtigen E* deGebetes, der A  ötung und guter Werke btt darbringt und ich damianſchließt der Opfertätigkeit Chriſti Kreu
Himmel.

3E, auf dem Whee und ini

In der Liturgie findet ſich eine wahre Communio Sanctorum zu⸗ſammen. Zu freudigem Bekenntniſſe des aubens, 3 gemeinſchaftlicherAusübung der Virtus religionis, zu lebendigem Ausdrucke ihrer frommenrhalhofer⸗Eiſenhofer2 Aufla9e I. an  ù der katholiſchen
De sacramento ordinis 24
Simar H. Th., Lehrbuch der Dogmatik Auflage. 629 — Bergleiche auch die chönen Ausführungen n
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He muunge 1E UI 6GNEIe chließt
denen amente dieVfreigebigem Austauſch der Gnadengüter

eidende Kirche reichen Anteil erhält.
Des Volke Blüte und Zukunft iſt dieJugend. 6  16 muß darunm auch

allezei Eln beſonderer Gegenſtand der religiöſen Pflegeund Fürforge
lden Wie ehedem Samuel bei der Stiftshütte, ˙o ſoll ſie aufwachſen
ImM Schatten des Heiligtum; ind hineinwachſen Iu die Aufgaben thres
Laienprieſtertums. Was IM kirchlichen Altertum die Biſchöfe tihren
Taufreden den Katechumenen ſagten, ollte3u unſerer Zeit von
der Schuljugend gelten: „VOS Aoquimur novella⸗Sermima sanctitatis.
regenerata ENAa t Spiritu Sancto: germen Plum, eSAannmen Rovellum.
Hos U08tri honoris V fruétus laboris, audium t COrona

Statis 1II Domino.““2) Die Schule und insbeſondere die Katecheſe
muß C8 dahin. bringen, daß die Liturgie dennr Kindechon ver und teuer
wird, alsdann968 ſich auch über die Jugendzeit hinaus ꝗ ihren
religiöſen Werten 3 bereichern.

Gegenüber dem reichen religiöſen In  halte der Liturgie därf
ſich der Ch NI bloß paſſiv ind rezeptiv verholten, EL muß ihnauch

ſelbſttätig ergreiſen. und hun ſeinem ſittlichen Leben fruchtbar machen.
agu die Liturgie Hu ur ihre aszetiſchen Werte Der &Katechet
ird ich eifrigſt bemühen, auch leſeIu die Seele des Kindes ginein⸗
zufenken. Liturgie ſt 10 zeſe, religiös-ſittliche Uebung, die ur ühr
Teil Ur Erlangung der Vollkommenheit, Ur Erreichung des oberſten
Lebenszieles mit beitragen Ul Wenn willensſtarke und deniutsvolle
Selbſtbeherrſchung, Gleichförmigkeit mit Chriſtus und herzliche Gotte
e Grundtöre der chriſtlichen 3e ilden, ⁰o kommen ſie 1 der Litur
NIharmoniſch

— Aum Erklingen.“All 8, was III Pracht M Gotteshauſe
Uund Gottesdienſte gufgeboten wird, verleiht der Ehrfurcht Ausdruck,
mit der Wir den göttlichenGeheimniſſen nahen. Ehrfurchteſteh dein
lebendigen BewußtſeinCUINES Abſtandes, hier des Abſtandes zwiſchen
Gott und Ehſch, Schöpfer und Geſchöpf, und dieſes Bewußlſein wird
durchden Reichtum der Zeremonien Vle auch durch die beſondere Raum⸗
geſtaltung und Ausſchmückung des Gotteshauſes wirkſam angeregt.

—6 Gefühl der Ehrfurcht beeinfluß aber weiterhinr den ganzen Menſchen,
gelt und Elt natürlichen Triebe, vermag ihn, daß E mit Willen

Bewußtſein die ehrfurcht svolle Geſinnung M jenem eingezogenen
ck/ ſeinem andachtsvollen ort, ſeinem geſammelten Auftreten nach

ißenkundgibt. CTOde den Seelen der Kinder geh dieſe Uebung der
lbſtbeh ELUchun. —— ſoEl Und V natürlich eln Wer Als Prieſtereinmal
Kleinen 5  I Eener Ckttion religiöſer Heimatkunde IU die Pfarrkirche

eführt hat, wer mit dem Rochet bekleidet ſie der KirchtüreI Empfan
—  en, ſieII erbaulicher Erklärung über die Heiligkeitder Türſchwelle
aufoeklärt, auf die der konſekrierende Biſchof das eichen des Wreuz es

Vergleiche Guardi ni R., Vom Geiſte der Liturgie. 1918 (Beſonderslre „Liturgiſches Beten“ und „Liturgiſche Gemeinſchaft

3857

„2Augustini 157 de temp. Dom albis lect



mit Sta E lach 0 dann eleitet dAre de— Kezwe 3en brannten, vOr .  dem ſie ihre niebeugung V  bt en, C, AU  der kobeobbachten, te gern die ö Kinder auf ſich ⸗ chten, daß ſie im Gehen
unnötiges Geräuſch machen, beim Aufenthalte in der ihrer Schw
gaftigkeit die Zügel anlegen, Tie ſie beim Inblick des Altares leichtfertigUmherſehen vermeiden und UVi der ilnahme (MN der kirchlichen Dienſte
3ur Erbauung der Gemeinde dienen können, wofern AI  nu
die Anfangsſtimmung der Andacht und des Eifers Urch weiterführereligiöſe Erziehung zu halten verſteht Die Ehrfurcht VI aber nicht al
vein formales Gefühl auf, ondern ſie wird eweckt durch VorſtellungeundR ungeU köonkreter Faſſung. 90  &  hr Mittelpunkt iſt Chriſt

— ——.2  — Asder Herr. einem heiligen (leu das ewige Licht ſo,chedem der —  tern von Bethlehem, und zwingt die frommen Beſuch
Auf die Knie Zu ſeiner Ehre ſteigen Im feierlichen Ainte Gebete uGeſänge zuglei mit den Weihrauchwolken himmelan. Sein Lebe
wird unſer Leben im Verlaufe de Kirchenjahres, in dem Chriſtus alHSnadenſonne Ai Auns und über uns leuchtet. Sein Tod erneuert ſiunblutig mM 325 der Altäre und „noch heute bedien t ſi die ſchliFrömmigkeit der altvertrauten Weiſen, bei den einzelnen Teilen
Meßopfers voranſchreitend der einzelnen Teile der Paſſion zu gedenkenAber U bloß dies Auch die große Geſchichte des Gottesreich

Beginn bis zur Vollendung ſieht man im Gange der eſſe d  Ar  4*
ſtelll.“3) Auch dieſer aszetiſche Geſichtspunkt iſt f  ir die Jugend fruchtbagemacht Iu kleinen Meßbüchlein, deren ſi der Katechet zur erſten Einweiſung der Schulkinder in die Teilnahme m hetligen Opfer bedientX  In der liturgiſchen Betätigung wirkt endlich die Gotteslie bedie Kindesliebe, die ſich gedrängt Vaterhauſe weilen
ihr innere Ruhe und Seelenfrieden und ſichere Zuflucht in jeglicher
winkt. Kindesſinn und Familienſinn, Gottesliebe und Nächſtenliebeunlöslichem Zuſammenhang empfangen Nahrung 5 jeder im rechtGeiſte beſuchten kirchlichen Feier. Wenn dieſe Liebe mitunter auch ekmäheloſer Akt ſein mag, vielmehr ernſte, ittli Kraftaufwenduerheiſcht, 0 wird ihr doch oftmals der Liebesgenuß beſchert, die V
im Herrn, für die wiederum die Jugend ſo heſonders empfängli
Familienfreude, Jugendfreude, Volksfreude m Verkehr mit Chriſwünſcht Biſchof von Keppler durch ſein Freudenbuch In. unſere Z
hineinzutragen, und de Ib geleitet er Volk und Jugend an e Freudguelle der Liturgie ment Ind Opfer, Sonntag und ITchenjahr.Der kulturgeſchichtliche und pſychologiſche Zuſammenhang wi
Kirchenfeſten und Volksfeſten iſt zu bekannt, als daß er gier noch weiAusführung bedürfte. Gar manch EL geden in ſeinen Jugenderinnerunge
mit Chriſtöph von Schinid und Heinrich Hansjakob der tiefen Eindrücke

Zahn . Einführung Iu die chriſtliche Myſtik. Aufſage 10129Meßbllchlei ́— für fromme Kinder
Iu den Altarbildern der trieten Meßandacht bei Mey —2

Keppler .Mehr Freude 65 Tauſend Beſonders 9—11—
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die aus den Tahen früher Hindheit il der S

eele noch haſten von der
ah  me an kirchlichen Feiern und BräuchenCiln
Die aszetiſchen Werte der iturgie wirken ſtark und lebendie

auf den Katecheten zurück bei ſeinem Bemühen Uum die liturgiſche
Bildung der Jugend. Es iſt 10 auch 2 NU anders möglich Der rieſter,
der als Lehrer und Bildner die Jugend einweiht In diere Ansübung

der kirchlichen Bräuche, n die andächtige Teilnahme an den kirchlichen
Feiern, wird ſich ſelbſt ſchon in der Vorbereitung auf ſeinen Unterricht
und in der Einſtimmung auf die einzelne Stunde ief verſenken In die
rfur Liebe und Freude, der er die Kinderſeelen emporbilden
wi Und tritt ELrx dann Als iturge vor den nämlichei Kindern an den
Altar, ſo muß ſein Sprechen und Handeln N it innerer Notwendigkeit
—  —— veligiöſe Wärme Ind Innigkeit ausſtrahlen, mit der El ſich erfů
hat Vor ſeelenloſem Mechanismus bleibt eLr ehütet, und ſein Beten
und Auftreten Altare Pie auf der Kanzel, dill Tauſſteine wie Am

Grabe bildet auch für die Gemeinde eine wichtige Schutzwehr gegen
allen leeren Formen⸗ und Lippendienſt. noch mehr! Das
ſeelſorgliche und erziehliche Wirken des Prieſters an und Jugend

wird geſegnet ſein Ur die rfurcht, Sorgfalt und Auferbauung,
mit der EL ſeinem heiligen Dienſte nachg  Ht Wie ein Moſes, der vor
Gott geſtanden, ehr EL vom Altare zyrück, und auW wird von dort umſo⸗52
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Die aszetiſchen Werte der Liturgie wirken au

ch ſtark und lobendig

auf den Katecheten zurück bei ſeinem Bemühen um die liturgiſche

Vildung der Jugend. Es iſt ja auch gar nicht anders möglich. Der Prieſter,

der als Lehrer und Bildner die Jugend einweiht in die rechte Ansübung

der kirchlichen Bräuche, in die andächtige Teilnahme an den kirchlichen

Feiern, wird ſich ſelbſt ſchon in der Vorbereitung auf ſeinen Unterricht

und in der Einſtimmung auf die einzelne Stunde tief verſenken in die

Ehrfurcht, Liebe und Freude, zu der er die Kinderſeelen emporbilden

will. Und tritt er dann als Liturge vor den nämlicher Kindern an den

Altar, ſo muß ſein Sprechen und Haadeln mit innerer Notwendigkeit

die religiöſe Wärme und Innigkeit ausſtrahlen, mit der er ſich erfüllt

hat. Vor ſeelenloſem Mechanismus bleibt er behütet, und ſein Beten

und Auftreten am Altare wie auf der Kanzel, am Tauſſteine wie am

Grabe bildet auch für die Gemeinde eine wichtige Schutzwehr gegen

allen leeren Formen⸗ und Lippendienſt. Ja noch mehr! Das ganze

ſeelſorgliche und erziehliche Wirken des Prieſters an Volk und Jugend

wird geſegnet ſein durch die Ehrfurcht, Sorgfalt und Auferbauung,

mit der er ſeinem heiligen Dienſte nachgeht. Wie ein Moſes, der vor

Gott geſtanden, kehrt er vom Altare zyrück, und er wird von dort umſo⸗

mehr Geduld, Klugheit, Zartſinn und Selbſtvergeſſenheit mitbringen,

ie mehr innere Weihe er ſeinem liturgiſchen Akte zu ſichern wußte.

3. Dem Guten, deſſen Verwirklichung die Aszeſe erſtrebt, iſt das

Schöne verwandt, der ſinnfällig anziehende Ausdruck des Guten. Als

öffentlicher gemeinſamer Gottesdienſt hat die liturgiſche Feier zu allen

Zeiten äſthetiſche Werte in ſich geborgen. Wo der heilige JI. B. de

la Salle den Erziehern von der Verpflichtung ſpricht, die Religion lieben

zu lehren, bemerkt er: „Man laſſe es ſich angelegen ſein, die unveroleich⸗

liche Schönheit der liturgiſchen Gebete und der gottesdienſtlicher Zere⸗

monien in anregender Weiſe darzulegen.“m) Die Gegenwart mit ihren

mannigfachen Bemühungen um die Kunſterziehung des Volkes und

der Jugend verpflichtet den Katecheten doppelt, die in der Liturgie

gelegenen Momente der religiöſen Kunſt eindrucksvoll zur Geltung zu

bringen. )

Die Liturgie ſelbſt iſt

ein Kunſtwerk. Am leichteſten läßt

2

—

ich das an der heiligen Meſſe veranſchaulichen, und zwar am feierlichen

Hochamt, das der biſchöflichen Meſſe ſeine

en entnommen hat. 3)

Schon bei der Oberſtufe der Volksſchule vermag man den Schülern

einen Eindruck der erhabenen Schönheit der Meßliturgie zu vermitteln,

um wie viel mehr auf der höheren Schule, namentlich auf dem huma⸗

niſtiſchen das ſeine Schüler in die antike Kulturwelt ein⸗

Bibliothek der katholiſchen Pädagogik. Band XVII, 80.

2

Siehe Herwegen J.,

as Kunſtprinzip der Liturgie. 1916.

3) Vergleiche Meſchler M., Die Schönheit der en

chariſtiſchen 0

feier. (Kleinere Schriften. 29—H Heft 3,½ 20 ff.
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feier. (Kleinere Schriften. 29—H Heft 3,½ 20 ff.

23u lehren, emerkt „Man laſſe es ſich angelegen ſein, die unvergleich⸗
liche Schönheit der liturgiſchen Gebete und der gottesdienſtlichen Zere⸗
monien n anregender Elſe darzulegen.“) Die Gegenwart mit ihren

mannigfachen Bemühungen um die Kunſterziehung des und
der V  ugend verpflichtet den Katecheten doppelt, die in der  iturgie

gelegenen Momente der religiöſen Kunſt eindrucksvoll zur Geltung 1
ringEN

Die Liturgie ſelbſt iſt Eein Kunſtwerk. Am leichteſten läßt
́——— ich das an der heiligen Meſſe veranſchaulichen, ind zwar 9 feierlichen

Hochamt, das der biſchöflichen Meſſe ſeine entnommen Q
n bei der Oberſtufe der Volksſchule vermag den Schülern
einen Eindru der erhabenen Schönheit der Meßliturgie zu vermitteln,

um Vie viel mehr auf der öheren Schule, namentlich auf huma⸗
niſtiſchen 65 ium, das ſeine Schüler mn die antike Kulturwelt ein⸗

Bibliothek der katholiſchen Pädagogik. and XV  „ 8
1e Herwegen J. Kunſtprinzip der Liturgie. 1916
Vergleiche Meſchler M., Die önhei der cherfeier. (Kleinere Schriften. 1909. Heft 3,



ührt, der UI0 ELr Ritus größtenteils ſeine Formien und Gebräuche e lehr
hat Ueberhaupt wird dort die Hereinz16hung des kulturellen und archäo
ogiſchen Gefichtspunktes ungemein anregend wirken und vorab dem
ſpäteren Theologen u ſein Berufsſtudium und in ſein praktiſches Wirken
ein — Intereſſe mitgeben, für das E allezei dankbar bleib Man
mag hinweiſen auf die Dekonomie der heiligen Meſſe, die in
der missa Catechumenorum anſteigt um Verbum Dei evangelio prae
„atum und In der Missa idelium den Höhepunkt erreicht IM Verbum
Dei sacramento oecultatum. Man verfolgen die äußere Eurhythmie
n lautem und tillem Gebet, In Solo-⸗, Chor und Wechſelgeſang. Man
mag die Bewegung und Steigerung der iuneren Gefühle Und Geſin
nungen wirken laſſen, die von der tiefſten Verdemütigung Im Staffel⸗

ud zur ver⸗gebete 5  Ar jubelnden Anbetung bei der heiligen Wandlung
trauensvollen Einigung II der Kommunion fortſchreiten. Man mag
auch dem einzelnen liebevoll nachgehen und etwa den Kuniſtwert der
Drationen IM iſſale und Brevier Ur Vergleichung mit der Form
der mittelalterlichen Urkunden aus Licht ſtellen. ) In dieſen nennt di
„inscriptio“ oder salutatio“ eingangs die Perſon, für die da Dokument
beſtimmt iſt, dann folgt die „arenga“ mit Angabe eines allgemeinen,
auf den nhalt der Urkunde bezogenen Gedankens; die „promulgatio*leitet nun über Ar eigentlichen Willenskundgebung, der „EXPOsitio
oder „Gispositio“, die am Schluſſe UHi der „COrroboratio“ ihre Beſiegelung
empfängt. ehnli haben auch die ſchönen alten Drationen ihren Api
daren Stil: die zwei Hauptteile der „arrenga“ und „EXbositio“ ſind
umrahmt von den übrigen bben Beſtandteilen. Ein Beiſvielhiefür —Salutatio: Deus.
(Arenga:) Jul Corda idelium SalIeti Spiritus lustratione *—  doeuisti.“
(Promulgatio:) da RObis
(Expositio: IM 600em Spiritu rectaà Süpere 6t de us semper consolationgaudere
(Corroboratio 61 Ghristum Bonunmit nostrum.

Es kommt ndeſſen nicht auf eine Fülle von Einzelheiten an;
könnte m Gegentei bei pedantiſcher Behandlung eine Qual für de
Schüler werden und Widerwillen hervorrufen. Lebensvolle Einführung
und Einfühl ung I das Schöne und Erhabene der Liturgie muß de
Leitgedanke für den Katecheten elben

Um ihren Kunſtw ext U entfalten,V die Liturgie alle Kün
In ihren Dienſt. Das uralte Band zwiſchen Religion und Kunſt ward
durch das Chriſtentum lur noch enger geſchlungen, und die echte Gedanken⸗
ü verdankt der chriſtlichen Inſpiration ihre Leiſtunge

——

Beiſf St., Verehrung der Heiligen und ihrer Reliquien
während der Hälfte des MA 1892, 99 Vergleiche auch die Anregunge

K. u der147. Jahrgang,  — 1918, 148
V



0At die kirchliche un her Enne Symbol ent⸗
ltet, die ſie wie einen koſtbar 96 vebten Schleier üher ihre himmliſchen2  6Geheimniſſe legt Wird bei jzöheren Schulen vielfach die Kunſt

geſchichte dem profanen Geſchichtsunterrichte angeſ

oſſen oder mit dem
modernen 9V  X  5  etrieb deZeichenunterrichtesn Verbinde in 9 geſetzt, 0

un. aleichwo der Katechet nicht darauf verzichten, ſeinen Schülern
die Welt und den Formenreichtum des kirchlich⸗ liturgiſchen Kunſtſchaffens
IU erſ

ießen, und wa niemals vom bloß hiſtoriſchen, Iondern auch
vom äſthetiſch⸗ liturgiſchen Standpunkte uSs Der eſu hervorragender
Denkmäler der kirchlichen Kunſt oder entſprechender Muſeen gehört

entlich Aufgabe. b erſt Sammlungen, Die das
Schnütgen⸗Muſeum Köln, Ar Verfügung ſtehen, kann nebenCu

uſt, Malerei und Skulptur auch die Kleinkun und das Kun ſtgewerbe
mMden Krei der Betrachtung undBeſprechung0werden Leichternoch läßt ſich die redende Kunſt i—  8 der Likurgie, ihre Kunſtproſa, Poeſie
und Uſt vornehmen, die Schüler beiihren Gottesdienſten ſich CEmner
auserleſenen Sammlur g ſolcher Gehete und Hymnen bedienen, mit

nen ſie durch Unterricht undebung vertraut werder! In Volksſchulenbeſchränkt ſich die Behandlung ſelbſtredend gemäß der Faſſungskraft
der Klaſſen élementgre Darbietungen, ohne daß jedoch irgend Ein

ebiet grundſätzliche Ausſchließung Um Unterrichtspvlane notwendig
machte

Die oben umſchr leber EN Aufgabenvermag der Religionsunterricht
3u löſen wegen der didaktiſchen Werte, an denen unſere Liturgie

reich iſt Sie kommt zumal zwei Hauptforderungen der modernen
uterrichtslehre entgegen.

Die Liturgik iiſt der Zweig des Religionsunterrichtes, der zunächfweiteſten Umfange die Anſchauung ermöglicht.Meit allem, — 08
Auge und Sinn derJugend erg  ft erfreut und erhebt, XVI e vor
o  O Kind hin. Schon der heilige Ort und ſein Schmuck beanſpruchtdieAufmerkſamkeit und gewinnt das Wohlgefallen und die Anteilnahme
des Kindes 1 Form und Farbe, Bild und Blume ergötzerund Altar ſein Auge, und auch dem Ohr bietet der Gottesdienſt mit Lied
ndOrgelſpiel eigenen Anreiz. Nicht indeſſen ruhige Beſchauung zieht

dieJugend Am ſtärkſten an, ſondern 8 bewegte Lehen Liturgie aber
Lehen Und Handlun g. „ACtio“ heißt mit das heilige Meßopfer
1 ſpeziell E Hauptteil, die heilige Wandlung. Die religionspäda⸗
V che Einführung II die Teilnahme QAM heiligen ev bezeichnet

den
mnach 66 Er Stufe Ur die Kleinendas mdächtige Hinſchauen

24 UI

Prieſter Altareſie empfiehl; alsHilfsmittel leine GebetbüchleinBildern, die den Fortgang der heiligen Handlung N den Haupt⸗
omenten 5  U Darſtellung bringen.

Vergleiche Liturgiſche Symbolit I R Guardini, Vom Geiſt derLi  turgie 1918, 48
2 Vſind

2

0zumelſpie Me 7 Meßbüchlein für frommeKinder.Sauren J„Des Kindes erſtes Gebetbuch. —— Gerigk H., GottesLieblinge.



de bdiInf. auungsp wird vol de
mehrbloß Zwecke der Aufnahme Vorſtellungen und Eindri
benützt, ſondern C5 erſchein uMn Verbindung mit dem Arbeitsprinzi

die Selbſttätigkeit der Jugend auszulöſen. Innerhalb der Schule
Und der ſchule emäßen Unterweiſung regt die Liturgie um ZeichnenQu
Man braucht NI glle Moden 3u billigen und mitzumachen, die 1 der
Verwendung vonafel und Kreide auch IM Religionsunterrichte ſcho
aufgetaucht ſind Jedenfalls hat der Katechet IN der Ungeteilten (ein
klaſſigen) Schule IM Zeichnen Emn ausgezeichnetes Mittel3ur illenBe
ſchäftigung der Unterabteilung, und dieLiturgie liefert dafür diemeiſte
Und beſten Gegenſtände. 10 Auch die neueſten Handbücher für den Religions
unterrichtM. den erſten Schuljahren greifen Darſtellung litur
giſcher Gegenſtände aufder Wandtafel Vle auf der Schiefertafel
denndie Methodiker kennen dieU des indes Am ZeichnenuUund wiſ
daraus Gewinn 3u ziehen für die religiöſe Bildung
0 wertvoller Iſt ſelbſtredend die MitwirkungderJuge

bei liturgiſchen andlungen. Die höchſte Würde empfangen
Miniſtranten zur heiligen Meſſe und 3u den übrigen kirchlichen Funktione
Ganze aſſen. können mit Ausführung einfacher Choralſtücke beſchäft
werden ind bei den dem Kyriale entnommenen Teilen des 0  amt
I. auch bei den meiſten Geſängen de Requiems Als eigentlicher lit
giſcher Chor auftreten. Einzelne brauchbare Knaben zieht man Fu de
ſchwierigeren Chorälen und mehrſtimmigen Aufführungen heran.
ſchloſſen pflegt die ganze Schule, Knabenund ädchen, bei Prozeſſione
V  Amd außerhalb der Rirche ſich einzureihen.Alleleſe Gelegenheit
die beſonders, bei denen die Jugend M liturgiſcher Kleidung er
erfreuen ſich ihrer Wertſchätzung, und bei richtiger pädagogiſcher Leitung
läßt ſi hieraus auch für das pätere kirchliche Eben derZöglinge Eif
und Freude Leger. Beteiligung an der Liturgie hewahren. Kirch
chöre aramentenvereine und onſtige Bruderſchaften leten 9u
Gelegenheit VSammlung ſolcher Kräfte.

Im hhöheren Unterrichte bmm noch die geſchichtliche Bet
tungsweiſe hinzu. Werden und Entſtehen den forſch
Geiſt Anzieht, wie geſchichtliche Erfaſſung aller Wiſſensgebiete
Studienbetrieb der Gegenwart kennzeichnet, Vie auch auf dem
der iturgi! die hiſtoriſche Arbeit der letzten Jahrzehnte beachten  ex
Ergebniſſe zutage geförderthat, ſo wird der Gebildete ſeinem Geſi
kreiſe ang paßte Darlegung der Geneſis unſerer Taufgebräuche, unſ
Kommunionritus,  —unſerer Meßfeier — dankbar 82113001

Vergleiche Katechetiſche Blätter, 2 Jahrgang. 1900 245
die —  Vorlagen auf den Tafeln des Heftes 8

Vergleiche etwa Sauren Die Praxis des erſten Schulja
I katholiſchen Volksſchulen

Bühler KK., Die geiſtige Entwicklung des Kindes. 1918,
Hartmann 20 B. Anſchaulichkeit Religionsunterricht. Verwer

des Zeichnen 1907, 113



reilich Mmuß CS derReligionslehrer verſtehen, lebensfrif che BilderF
entwerfen, und ⁰der Gefahr entgehen, ſich notizenhaftemDetail

verzetteln.
111 Die Liturgie IM Lehrplan der Sthule.

In den älteren Lehrplänen begnügte nman ſich um Teil Rit all
gemeinen Andeutungen erre der liturgiſchen Uufgabe des nier
richtes und ſorgte V  Ugleich für die notwendigen Lehrmittel, durch die

Qlsdann Stoffauswahl und Begrenzung gegeben wurde. So bemerkte
der Lehrplan *N  für den Religionsunterricht IN den. Volksſchulen der
Erzdiözeſe &  öln vom Jahre 96 wenig. * In der Perikopenſtunde

werden die Kinder Au der Hand der Evangelien über die Bedeutung
des Kirchenjahres und der kirchlichen Feſte unterrichtet wobei auch die

Derkirchlichen Aieder gebührende Berückſichtigung inden ollen
Katechismus letzte Bearbeitung bringt Seite XIX bis XXI
ene Urze Erklärung der heiligen Meſſe nebſt Einleitung über die litur

giſchen Gewänder, die kirchlichen Farben und die lateiniſche Sprache
beim Gottesdienſt. Ferner findet ſich der Ritus der Taufe (Fr 488

und der Firmung (Fr 493) angegeben Unrd Enn Satz über —  .— Zeremonien
imnm allgemeinen (Fr 688) Ergänzend Li d  —  8 Diözeſangebetbuch hinzu mit
feinen Vorbemerkungen 5 Kirchen ahr und deſſen einzelnen Teilen
1e nit dem Formularx für das lateiniſche Hochamt und Regutem

Die Lehrerbildung Preußen nach dem Lehrplane 1907
widmet der liturgiſchen Einführung naturgemäß breiteren Raum. V  In
der Präparandie ſin Belehrungen über das Kirchenjahr vorgeſehen
und Einführung IM das Verſtändnis der gottesdienſtlichen Hand
lungen, insbeſondere der heiligen eſſe Die zweite Seminarklaſſe

behandelt danndie LiturgikIm‚˖M Zuſammenhange. Als Ziel dieſ

Ees Unter
richtes bezeichnen die Methodiſchen Anweiſungen: „Vertrautheit t

dem Kirchenjahre, den gottesdienſtlichen Gebräuchen, Geſängen und
Gebeten

Siehen ahre nach der Veröffentlichung dieſes Planes würde
m Preußen die Neuordnung der höheren weiblichen Bildung
vorgenommen Und II den Lehrplänen findet ſich der
ganze Religionsunterricht Urchſetz mit Belehrungen und Uebungen
urPflege des liturgiſchen Lehen Der Plan beſtimmt

G ReligtöEr Anſchauungsunterricht: Heilige Perſonen, Orte,
Gegenſtände, heilige Handlungen, Verhalten II der Kirche

HI Verhalten bei der heiligen Meſſe.
K VIII Die Feſtkreiſe Der Sonntag.
KVII Einführung den Gebrauch de  8 Diözeſangebetbuches.

VI Beim erſten Kirchengebote wirddas KKirchenjahr behandelt.
Katechismu Das dritte Hauptſtück. Die Saktramente.

Liturgiſche Belehrung.
WI. IV Erklärung des Kirchenjahres.



bei Dern heiligen Meßopfer,
bei der Spendung der heili E Sakramente und Hei den Sakramertalien

n  Ich IM Oberlyze und 1 der Studienanſtalt:
KI II Liturgit der heiligen Zeiten, der ö heiligen Handlungen,

Perſonen und rte
Noch Hiel eingehender, vielleicht etwas zu ſtoffreich And 14 einzelnen

Punkten verfrühend, hat ſich der eit Iu Kraft getretene Plar der
Volksſchulen Im rz bi  m München und Freiſing die Aufgaben der liturgiſchen Unterweiſung pezifiziert, woraus die beiden Penſen
der unterſten Klaſſen ausführlich, die folgenden nur n kurzer Ueberf
wiedergegeben werde ollen. icht,

Klaſſe Religiöſer Anſchaungsunterricht. ＋

— Kirche, ern
aus Gottes. Aeußere Erkennungszeichen der Kirche N

＋

Las teht

mi Innern? Iltäre (Hochaltar, Seiten⸗ oder Nehenaltöre), Tauf⸗
ſtein, Kanzel, Beichtſtuhl, Kirchenſtühle (Betſtühle), Speiſegitter, rge

Or, Altarſchmuck (Kreuz, Leuchter mit Kerzen, Bilder, Figuren, Altar
tuch), Kreuzwegbilder, Fahnen, ewiges Licht, (bemalte) Fenſter, das
Weihwaſſergefäß.

Die Kinder werden wiederholt Iu le Kirche geführt Ull auf dieſ2Gegenſtände aufmerkſam gemacht. iebei Weerden kurze Anwendungen auf
das ſi

96e Leben der Kinder angefügt. Sind in der Ule bildliche Dar
ſtellungen vorhanden, ⁰ Ird auf die In Wirklichkeit geſchauten Gegenſtändehingewieſen. Als Lehrformen für den ſittlichen Anſchauungsunterricht geltenLehrgeſpräche, Frage und Antwort, Dr⸗ und Na  rechen, Chorſprechen,Zeichnen und Anſchreiben aMn der TDũ  afel Der Beſprechung 08 eine Zuſammenfaſſung des erarbeiteten Stoffes zu unem Geſamtbild un. die thiſcheVerwertung desſelben ehr gute Dienſte für den religiöfen Anſchauungs⸗unterricht leiſten Dr wobodas „Liturgiſche andtafeln“, Wien.
25 Tafeln, 60:47 Zentimeter mit 20 Seiten Text; 25 I

Verhalten de Kindes Im Gotteshauſe: ) beim Eintritt Inu
die Kirche, 5 während des Gottesdienſtes C) beim Verlaſſen der KHirche
2 Beſprengung mit Weihwaſſer, Bezeichnung 1t dem heiligen Kreuze„Vor dem heil'gen Kreuzeszeichen Müſſen Dſe Feinde weichen.“Leiſes Auftreten, langſames Gehen, nich laufen, Knie beugen.„Die V Kind,

Ind QAus.“ 293— Haus, Drum geh IN Ehrfura, ein

— ⏑S Ruhiges Verh En an Eltem Platze, nicht ſortwähre ider Plaßwechſeln;Händefalten, andächtiges eten, N umſehen, Uvätzen, achen,
—  H „Heb mit den Augen Auch d erz S Oft du beteſthimmelwärts.“ „Wo ich bin und vaSs ich tu  7 Sieht mir Gott, meinVater, zu 7. Verhalten de I  indes bei der redigt, beim Segeder heiligen Meſſe Im beſonderen. I, bet

Verhalten des Kindes beim Verlaͤſſen des Gotteshauſes. Kuredengungbis 3ZUum Boden), Weihwaſſernehmen. Verhalten des Kindes vor
der 27  E, auf dem Friedhofe.II. Klaſſe Der Sonntag

＋ rnr Wa  8 den S Rtag (Feiertag) vom 3 .DieArbeit
nant e⸗ 3— erliche Stille.



5 Wie der untag III der KirchegefeiertwirdDi Menſchen gehen
Gottesdienſt IN der Kirche. 7  m So tag ruh und bete

Der Sonntag iſt der 8 des Herrn. 7 „Wie zum Tempel Jeſus
C Gar gerne dort verweilte, CH auch du 0  ur Kirche

— Bleib'Qern, (CM Gotteshaus nicht fern.
Welche Gottesdienſte MN der Kirche geéhalten werden: Heilige Meſſe,
—  Hochamt, Predigt, Roſenkranz, Kreuzwegandacht, Litanei (Wechſel⸗
gebet), Maiandacht, Veſper.
E Perſonen beim Gottesdienſte ätig ind Pfarrer, Kooperator,
Kaplan, Organiſt, Sänger, Mesner, Miniſtranten (Meßdiener)
Deren Tätigkeit beim Gottesdie ſte.
Verhalten gegen 1die Prieſter Achtung, Ehrfurcht. 7*  Der Prieſter II
von 01˙ beſtel Zum Segen für die ganze We

2  Welche Gefäße und Gewänderman beim Gttesdienſte ſieh Kelch,
Monſtranz, Ziborium; Meßgewand (Farhen), Rauchmantel, Talar,
brro Stola

Die Hauptfeſte des Kirchenjahres.
144 Klaſſe. Einführung Iu das kirchliche Leben. luleitung

II Gebrauch des Diözeſan⸗Gebet⸗ und GeſangbuchesGottesdienſt
Einführung II die gotkesdienſtlichen Uebungen.

Religiös⸗ ſittlicher Anſchauungsunter richt
IV. bisN14. wlaſſe Fortſetzung der Einführung IN die gotkes⸗

dienſtlichen Uebungen. Bei dev laſſe VII auch Beſprechung dder

kirchlichen Bauſtile —1 ſechs Abteilungen
III Klaſſe.Das Kirchenjahr.

Aus gllen angezogenen behör dlichen Anordnungen geht hervor,
daß die Schuleſich ihrer Aufgabe betref der Liturgik mehr und mehr
béwußt wird und mit wachſendem Eifer die Verbindung mit dem relt
öſen Leben dubch zuführen ſucht 6  16 weiß —10 Ee zur Liturgie N
Liebe Ar Kirche; darum verbindet e das Kind Rit der⸗Kirche cht

5 allein durch den Glauben IM Vncenlum SHmbolicum, N llein durch
den kirchlichen Gebrſam IMN vineulum hierarchicum. ſondern auch durch
-UI freudige Beteiligur religiöſen Leben !I Vinculum liturgicum.

Zur Frage der Reſtitutionspflicht JFalle det
imu

Von FranzBöhm D.,St Gabriel, Mödling.
D  Ar Krieg nicht purlos Am ſittlichen Leben eines Voltes

vorübergeht, f unzähligemal beſtätigteErfahrung. Ohne Unſere
Augen 3 verſchließen VOr dem ittlich veredelnden Einfluß, den Er

nach dieſer oderjener Richtung ausüben kann,0och auch der
größte Optimiſt unter uns nur mit Bangen derverrohenden Wi‚üI
kungen eineés Krieges und erſt eines olchen rieges 0  U gedenten.


